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(54) REINIGUNGSVORRICHTUNG ZUM NASSWISCHEN

(57) Eine Reinigungsvorrichtung zum Nasswischen
umfasst eine teleskopartige in Längsrichtung verstellba-
re Handhabe (12), eine an der Handhabe (12) befestigte
Vorrichtung (20) zur Abgabe von Flüssigkeit mit einem
Vorratsbehälter (22) für Flüssigkeit, mindestens einer
Ausgabeöffnung (28) für Flüssigkeit sowie einer ersten
Befestigungsvorrichtung (36), die fest an einem ersten
Ende (14) in Längsrichtung der Handhabe (12) befestigt
ist, einer zweiten Befestigungseinrichtung (38), die gleit-
beweglich relativ zur Längsachse (X) der Handhabe (12)
an der Handhabe (12) befestigt ist und einen Reinigungs-
kopf (30), der Mittel (34) zur lösbaren Befestigung eines
Mopbezugs aufweist.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrichtung zum Nasswischen mit einer Vorrichtung zur Abgabe von
Flüssigkeit.

Stand der Technik

[0002] Um die Reinigungswirkung bei der Benutzung eines Wischmops zu verbessern wird häufig feucht gewischt,
wozu der Wischbezug mit einer geringen Menge an Reinigungsflüssigkeit benetzt wird. Optimale Ergebnisse lassen
sich erzielen, wenn ein nebelfeuchter Wischbezug eingesetzt wird, was allerdings zur Folge hat, dass die Reichweite
eines nur nebelfeucht eingesetzten Wischbezugs begrenzt ist.
[0003] Daher kann die Reichweite eines Wischbezugs, und folglich die mit einem Wischbezug zu reinigende Fläche
erhöht werden, indem während des Reinigungsablaufs der zu reinigende Belag nachbenetzt wird. Die Benetzung wird
dabei vom Benutzer manuell ausgelöst.
[0004] Sowohl im Hinblick auf ein leichteres Verstauen am Reinigungswagen wie auch auf eine aus ergonomischer
Sicht vorteilhafte individuelle Anpassung an die Körpergröße des Benutzers sind mehrteilige Stiele bekannt, die sich
teleskopartig ausfahren und einziehen lassen. Im Allgemeinen bestehen derartige Teleskopstiele aus zwei oder mehr
Rohren unterschiedlichen Durchmessers, die ineinandergeschoben sind und miteinander in verschiedenen Positionen
fixiert werden können. Hierbei unterscheidet man zwischen Stielkonstruktionen, bei denen eine solche Fixierung nur in
bestimmten Stellungen der Rohre relativ zueinander möglich ist, und solchen Stielkonstruktionen, die ein Fixierung in
jeder Rohrkonfiguration und damit gewünschten Länge des teleskopartig ausfahrbaren Stiels erlauben.
[0005] Teleskopartig ausfahrbare Stiele, die in definierten Stellungen fixiert werden können, besitzen häufig einen
federbelasteten Zapfen im Innenrohr, der unter Druckeinwirkung durch ein Loch radial in das innere Rohr geschoben
werden kann, wodurch ein freies Verschieben der beiden Rohre relativ zueinander ermöglicht wird. Das äußere Rohr
weist eine Mehrzahl von in Längsrichtung des Stiels angeordneten Löchern auf, deren Durchmesser mindestens und
annährend dem des Zapfens entspricht. Wird durch Verdrehen und Verschieben der Rohre relativ zueinander der Zapfen
mit einem dieser Löcher in eine übereinstimmende Position gebracht, so bewirkt der Federmechanismus des Zapfens,
dass dieser in einem Loch einrastet und damit der Stiel in seiner Position fixiert wird.
[0006] Desweiteren sind Teleskopstiele bekannt, bei denen die Arretierung durch Verdrehen des einen Rohrs um die
Längsachse des Stiels relativ zum anderen Rohr erfolgt, wodurch eine stufenlose Einstellung der Stiellänge möglich ist.
Die Fixierung des Stiels wird hierbei durch eine Feststelleinrichtung erreicht, die zwischen den beiden Rohren angeordnet
und in der Regel als Exzentermechanismus ausgebildet ist.
[0007] Aus der EP 2 110 208 B1 ist ein teleskopartig längenverstellbarer Stiel bekannt, bei dem zwei Einzelelemente
in Längsrichtung stufenlos zueinander verschiebbar und mit Hilfe einer einfach betätigbaren Arretiereinrichtung verstellt
werden kann.

Darstellung der Erfindung

[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Reinigungsvorrichtung zum Nasswischen mit einem Wasser-
tank, mit Hilfe dessen der zu reinigende Belag nachbenetzt werden kann, so zu konzipieren, dass diese mit einem
Teleskopstiel ausgestaltet werden kann.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Reinigungsvorrichtung zum Nasswischen mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen folgen aus den übrigen Ansprüchen.
[0010] Die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung zum Nasswischen umfasst eine teleskopartig in Längsrichtung
verstellbare Handhabe, eine an der Handhabe befestigte Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit mit einem Vorratsbe-
hälter für Flüssigkeit, mindestens einer Ausgabeöffnung für Flüssigkeit, einer ersten Befestigungseinrichtung, die fest
an einem ersten Ende in Längsrichtung der Handhabe befestigt ist, sowie einer zweiten Befestigungseinrichtung, die
gleitbeweglich relativ zur Längsachse der Handhabe an der Handhabe befestigt ist. Die Reinigungsvorrichtung umfasst
weiterhin einen Reinigungskopf, der Mittel zur lösbaren Befestigung eines Mopbezugs aufweist.
[0011] Indem die Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit an der zweiten Befestigungseinrichtung gleitbeweglich relativ
zur Längsachse der Handhabe an dieser befestigt ist, lässt sich die Handhabe in Längsrichtung teleskopartig verstellen,
ohne dass die dabei erforderliche Verschiebebewegung durch die an der Handhabe befestigte Vorrichtung zur Abgabe
von Flüssigkeit behindert wird. Diese spezielle, erfindungsgemäße Anbringung weist den zusätzlichen Vorteil auf, dass
im Betrieb die Handhabe zudem dazu verwendet werden kann, um die Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit zu
betätigen.
[0012] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung umfasst die Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit
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einen ersten Gehäuseabschnitt sowie einen zweiten Gehäuseabschnitt, der relativ zum ersten Gehäuseabschnitt be-
wegbar ist, wobei das Volumen einer Flüssigkeitskammer in der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit durch eine
Bewegung des zweiten Gehäuseabschnitts relativ zum ersten Gehäuseabschnitt veränderbar ist, wobei die Flüssig-
keitskammer sowohl mit der Ausgabeöffnung als auch mit dem Vorratsbehälter in Flüssigkeitsverbindung steht.
[0013] Die volumenveränderliche Flüssigkeitskammer kann somit wie eine Pumpenkammer eingesetzt werden, so
dass bei einer definierten Verringerung des Volumens der Flüssigkeitskammer die durch die Volumenverringerung
verdrängte Flüssigkeitsmenge durch die mindestens eine Ausgabeöffnung abgegeben werden kann.
[0014] Vorzugsweise sind der erste Gehäuseabschnitt sowie der zweite Gehäuseabschnitt dabei so ausgestaltet,
dass der zweite Gehäuseabschnitt in Längsrichtung der Handhabe relativ zum ersten Gehäuseabschnitt zwischen einer
ersten Position und einer zweiten Position bewegbar ist und durch ein elastisches Element in die erste Position vorge-
spannt ist.
[0015] Auf diese Weise kann nach einer Verringerung des Volumens der Flüssigkeitskammer und der damit verbun-
denen Abgabe von Flüssigkeit die Flüssigkeitskammer selbsttätig wieder zu ihrem Ausgangsvolumen zurückkehren, so
dass zu der gezielten Ausgabe von Flüssigkeit nur eine einzige Betätigungsbewegung erforderlich ist. Da die Flüssig-
keitskammer auch mit dem Vorratsbehälter in Flüssigkeitsverbindung steht, kann zudem Flüssigkeit aus dem Vorrats-
behälter in die Flüssigkeitskammer nachströmen, sobald der zweite Gehäuseabschnitt durch die Wirkung des elastischen
Elements wieder in die erste Position zurückgeführt wird, in der das Volumen der Flüssigkeitskammer wieder vergrößert
ist.
[0016] Es hat sich dabei als besonders vorteilhaft erwiesen, die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung so auszu-
gestalten, dass sich die erste Befestigungseinrichtung der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit am ersten Gehäu-
seabschnitt der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit befindet.
[0017] Da die zweite Befestigungseinrichtung der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit gleitbeweglich relativ zur
Längsachse der Handhabe an der Handhabe befestigt ist, lässt sich nicht nur eine Längenänderung der Handhabe bei
der teleskopartigen Verstellung in Längsrichtung der Handhabe kompensieren, sondern auch der zweite Gehäuseab-
schnitt mit Hilfe der Handhabe betätigen, weil die Relativbewegung zwischen Handhabe und zweiter Befestigungsein-
richtung durch die gleitbewegliche Gestaltung der zweiten Befestigungseinrichtung möglich ist.
[0018] Vorzugsweise ist die Reinigungsvorrichtung so gestaltet, dass die Vorrichtung zur Abgabe einer Flüssigkeit
weiterhin ein Rückschlagventil zwischen der Flüssigkeitskammer und dem Vorratsbehälter umfasst.
[0019] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung ist die zweite Befestigungseinrichtung eine Manschet-
te, welche die teleskopartig in Längsrichtung verstellbare Handhabe umschließt.
[0020] Das Vorsehen einer Manschette besitzt mehrere Vorteile. Zum einen handelt es sich um ein sehr einfaches
Bauteil. Desweiteren wird durch das Vorsehen einer Manschette, welche die Handhabe mit geringem Spiel umschließt,
die Position der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit in jeder Richtung außer in Bezug auf die Längsrichtung der
Handhabe festgelegt. Schließlich ist die gewünschte Teleskopfunktion der verstellbaren Handhabe problemlos möglich
und die nach einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung vorgesehene Pumpfunktion unter Verwendung der
Handhabe lässt sich ebenfalls verwirklichen.
[0021] Vorzugsweise ist die mindestens eine Ausgabeöffnung für Flüssigkeit in Form einer Sprühdüse ausgestaltet.
Durch das Vorsehen einer Sprühdüse lässt sich die abzugebende Flüssigkeit in einem definierten Bereich abgeben, so
dass die gewünschte Nachbenetzung des Wischmops gleichmäßiger erfolgt, als bei einer nur punktuellen Abgabe der
Flüssigkeit.
[0022] Vorzugsweise ist die Sprühdüse so angeordnet, dass die Flüssigkeit im Wesentlichen in einer Richtung neben
dem Reinigungskopf ausgegeben wird. Auf diese Weise trifft die Flüssigkeit auf die zu reinigende Fläche neben dem
Reinigungskopf so dass diese entweder zur Vorbehandlung dort einwirken kann, oder zur anschließenden Aufnahme
durch den Mopbezug platziert ist.
[0023] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung ist am zweiten Gehäuseabschnitt der Vorrichtung zur
Abgabe von Flüssigkeit ein Pumpenstößel vorgesehen, der gleitbeweglich in einer Pumpenstößelaufnahme im ersten
Gehäuseabschnitt der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit in Längsrichtung der Handhabe geführt ist.
[0024] Auf diese Weise lässt sich durch eine Längsverschiebung des zweiten Gehäuseabschnitts relativ zum ersten
Gehäuseabschnitt der gewünschte Druckimpuls erzeugen, der für die Abgabe einer genau definierten Menge an Flüs-
sigkeit durch die mindestens eine Ausgabeöffnung geeignet ist.
[0025] Vorzugsweise ist die Reinigungsvorrichtung so gestaltet, dass der Reinigungskopf an der Vorrichtung zur
Abgabe von Flüssigkeit gelenkig befestigt ist. Auf diese Weise kann das eine Ende in Längsrichtung der Handhabe am
zweiten Gehäuseabschnitt der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit befestigt sein, während der Reinigungskopf an
dem ersten Gehäuseabschnitt der Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit gelenkig angebracht ist. Auf diese Weise ist
der Abstand zwischen der im Bereich des ersten Gehäuseabschnitts angeordneten Sprühdüse und dem zu reinigenden
Untergrund immer gleich und die Abgabe von Flüssigkeit kann von einem Benutzer einfach bewirkt werden, indem dieser
auf die Handhabe drückt und dabei den zweiten Gehäuseabschnitt in Richtung auf den ersten Gehäuseabschnitt bewegt.
[0026] Vorzugsweise ist die Reinigungsvorrichtung so gestaltet, dass die teleskopartig in Längsrichtung verstellbare
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Handhabe durch ein Verdrehen der Handhabe im Bereich eines Griffstücks an einem zweiten Ende der Handhabe um
die Längsachse der Handhabe zwischen einer ersten Position, in der die Länge der Handhabe zwischen dem ersten
Ende und dem zweiten Ende veränderbar ist, und einer zweiten Position, in der die Länge der Handhabe zwischen dem
ersten Ende und dem zweiten Ende nicht veränderbar ist, bewegbar ist.
[0027] Indem die teleskopartige Längsverstellung der Handhabe durch eine Rotation der Handhabe um die Längs-
achse bewirkt wird, lässt sich diese Bewegung klar von einer möglichen Pumpbewegung unterscheiden, bei der in
Längsrichtung der Handhabe auf diese gedrückt wird.
[0028] Nach einer alternativen, bevorzugten Ausführungsform der Erfindung umfasst die Handhabe zwei Stielelemen-
te, die in Längsrichtung der Handhabe stufenlos gegeneinander verstellbar sind und mittels einer Arretiereinrichtung
lösbar miteinander fixierbar sind, wobei die Arretiereinrichtung zwei Komponenten umfasst, die entlang der Längsrichtung
der Handhabe um die Längsachse der Handhabe drehbar zueinander verbunden sind. Auch eine derartige Betätigungs-
bewegung bei einer teleskopartigen Verstellung in Längsrichtung der Handhabe unterscheidet sich grundlegend von
einer Druckbeaufschlagung der Handhabe in Längsrichtung, um Flüssigkeit gezielt abzugeben.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0029] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispielhaft anhand der beiliegenden Figuren beschrieben, in denen

Fig. 1 eine Ansicht der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung mit teleskopartig ausgefahrener
Handhabe;

Fig. 2 die Reinigungsvorrichtung nach Fig. 1 mit in Längsrichtung zusammengeschobener Handhabe;

Fig. 3 eine Vorderansicht der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung;

Fig. 4 eine Detailansicht im Schnitt des Pumpmechanismus der erfindungsgemäßen Reinigungsvor-
richtung; und

Fig. 5a und Fig. 5b die Betätigung der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung bei der Abgabe von Flüssigkeit
darstellen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0030] In den nachfolgenden Figuren wird eine Ausführungsform der Erfindung dargestellt. Dabei werden jeweils
dieselben Elemente mit denselben Referenzziffern bezeichnet.
[0031] Die erfindungsgemäße Reinigungsvorrichtung 10 weist eine Handhabe 12 auf, die ein erstes Ende 14 sowie
ein zweites Ende 16 in Längsrichtung besitzt. Am zweiten Ende 16 ist ein Handgriff 18 vorgesehen.
[0032] Die Reinigungsvorrichtung 10 wiest eine Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit auf, die an der Handhabe 12
befestigt ist. Die Vorrichtung 20 zur Abgabe von Flüssigkeit weist einen Vorratsbehälter 22 für Reinigungsflüssigkeit
auf, der mit einem Schauglas 24 zur Überprüfung des Füllstands sowie einem Einfüllstutzen 26 versehen ist. Die Rei-
nigungsflüssigkeit im Vorratsbehälter 22 steht in Strömungsverbindung mit einer später anhand der Figur 4 eingehender
erläuterten Pumpenkammer und wird bei einer entsprechenden Betätigung der Reinigungsvorrichtung 10 durch den
Benutzer über eine Sprühdüse 28 abgegeben. Die Sprühdüse 28 ist, wie in der Fig. 3 dargestellt ist, mittig angeordnet
ist und deren Neigung relativ zur Handhabe ist so eingestellt, dass die Reinigungsflüssigkeit auf die zu reinigende Fläche
in einem Bereich vor einem Reinigungskopf 30 abgegeben wird. Der Reinigungskopf 30 ist mit der Vorrichtung zur
Abgabe von Flüssigkeit 20 unter Zwischenschaltung eines Gelenks 32 verbunden.
[0033] Der Reinigungskopf 30 kann in herkömmlicher Weise gestaltet sein, um einen in den Figuren nicht dargestellten
Mopbezug aufzuspannen. Dazu können geeignete Klappmechanismen vorgesehen sein, wie sie bei derartigen Reini-
gungsgeräten üblich sind. In der Fig. 3 sind schematisch Betätigungselemente 34 angedeutet, mit Hilfe derer auf eine
für den Benutzer ergonomische Weise der Reinigungskopf 30 betätigt werden kann.
[0034] Wie aus dem Vergleich der Figuren 1 und 2 ersichtlich ist, ist die Handhabe teleskopartig in Längsrichtung
verstellbar und kann zwischen einer ausgefahrenen Position, die in Fig. 1 dargestellt ist und bei der sich die Handhabe
über der Vorrichtung 20 zur Abgabe von Flüssigkeit hinaus um die Länge L1 erstreckt, in die in Fig. 2 dargestellte Position
gebracht werden, in der sich die Handhabe 12 über der Vorrichtung 20 zur Abgabe von Flüssigkeit nur um die geringere
Länge L2 erstreckt.
[0035] Damit eine derartige Verstellung der Handhabe möglich ist, ist die Vorrichtung 20 zur Abgabe von Flüssigkeit
nur an ihrem ersten Ende, das dem Reinigungskopf zugewandt ist, mit Hilfe einer ersten Befestigungseinrichtung 36
fest mit der Handhabe verbunden, während eine zweite Befestigungseinrichtung 38 der Vorrichtung 20 zur Abgabe von
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Flüssigkeit so gestaltet ist, dass die Handhabe 12 gleitbeweglich in der zweiten Befestigungseinrichtung 38 geführt ist,
so dass die in den Figuren 1 und 2 dargestellte Verstellung der Handhabe möglich ist.
[0036] Die Verstellung der Handhabe in Längsrichtung kann auf eine beliebige, in der Technik bekannte Weise erfolgen.
Es ist allerdings bevorzugt, den Verstellmechanismus so auszugestalten, dass eine Rotation um die Längsachse X der
Handhabe 12 die teleskopartig ausziehbare Handhabe löst und nach einer entsprechenden Längsverstellung wieder
arretiert.
[0037] In der Fig. 3 ist eine Frontalansicht auf die in Fig. 1 dargestellte Reinigungsvorrichtung 10 dargestellt, um
darzustellen, dass der Vorratsbehälter 22 so angeordnet ist, dass er sich in der Längsebene der Handhabe 12 erstreckt,
um keine seitliche Unwucht zu erzeugen. Darüber hinaus ist in Fig. 3 dargestellt, dass die zweite Befestigungseinrichtung
38 in Form einer Manschette 40 ausgestaltet ist, die sich mit geringem Spiel um die Handhabe 12 herum erstreckt und
die Handhabe vollumfänglich umschließt, so dass lediglich eine Verschiebebewegung der Handhabe 12 in Pfeilrichtung
B relativ zur Manschette 40 möglich ist.
[0038] In der Fig. 4 ist eine Detailansicht A dargestellt, mit Hilfe derer sich die Funktion der erfindungsgemäßen
Reinigungsvorrichtung beschreiben lässt. Die Handhabe 12 ist an ihrem ersten Ende 14 fest mit der Vorrichtung zur
Abgabe von Flüssigkeit 20 verbunden, wobei die Vorrichtung 20 einen ersten Gehäuseabschnitt 42 sowie einen zweiten
Gehäuseabschnitt 44 aufweist. Der zweite Gehäuseabschnitt 44 ist dabei fest mit dem ersten Ende 14 der Handhabe
12 verbunden.
[0039] Der zweite Gehäuseabschnitt 44 ist in Richtung der Längsachse X der Handhabe verschiebbar in dem ersten
Gehäuseabschnitt 42 gelagert und weist ein Druckpumpenstück 46 auf, das in einer geeigneten Pumpenstößelaufnahme
48 verschiebbar ist und bei einer Verschiebung des zweiten Gehäuseabschnitts 44 relativ zum ersten Gehäuseabschnitt
42 in Pfeilrichtung D das Volumen in einer Flüssigkeitskammer 50 verringert. Wird nun das Volumen der Flüssigkeits-
kammer 50 durch eine Verschiebung des zweiten Gehäuseabschnitts 44 in Pfeilrichtung D und die Wirkung des Druck-
pumpenstücks 46 in der Aufnahme 48 verringert, so kommt es zu einem Druckaufbau. Der Druck kann nicht in Richtung
des Vorratsbehälters 22 entweichen, da sich in der Strömungsverbindung zwischen dem Vorratsbehälter 22 und der
Flüssigkeitskammer 50 ein Rückschlagventil 52 befindet. Somit kommt es bei einer Verschiebung des zweiten Gehäu-
seabschnitts 44 in Pfeilrichtung D zu einem Druckaufbau in der Flüssigkeitskammer und einer gezielten Flüssigkeits-
abgabe durch die Sprühdüse 28.
[0040] Um die Abgabe einer genau definierten, voreingestellten Flüssigkeitsmenge über die Sprühdüse 28 zu ermög-
lichen, ist ein Anschlag vorgesehen, mit Hilfe dessen die Wegstrecke der maximalen Verschiebebewegung des zweiten
Gehäuseabschnitts 44 relativ zum ersten Gehäuseabschnitt 42 festgelegt ist.
[0041] Darüber hinaus ist ein elastisches Element in Form einer Feder vorgesehen, welche den zweiten Gehäuseab-
schnitt 44 entgegen der Pfeilrichtung D in eine Ausgangsposition zurückführt, die immer dann eingenommen wird, wenn
der Benutzer keinen Druck in Längsrichtung auf die Handhabe 12 ausübt.
[0042] Sobald nach einer Abgabe einer definierten Flüssigkeitsmenge über die Sprühdüse 28 der Druck in Längsrich-
tung von der Handhabe 12 genommen wird, führt die Feder 54 den zweiten Gehäuseabschnitt 44 entgegen der Pfeil-
richtung D wieder in die Ausgangsposition zurück, wodurch sich das Volumen der Flüssigkeitskammer 50 vergrößert
und ein Unterdruck entsteht. Dabei kann Flüssigkeit über den Vorratsbehälter 22 in die Flüssigkeitskammer nachströmen
und steht somit für die nächste gezielte Ausgabe einer definierten Flüssigkeitsmenge bereit.
[0043] Um keinen Unterdruck entstehen zu lassen, ist natürlich vorzusehen, dass aus dem Vorratsbehälter 22 aus-
strömende Flüssigkeitsvolumen durch Einströmen einer entsprechenden Volumenmenge an Luft ersetzt wird.
[0044] Die oben dargestellte Betätigung der erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung 10 beim Betätigen der Sprüh-
düse 28 ist schematisch in den Fig. 5a und 5b dargestellt. Durch eine geringe Hubbewegung der Handhabe 12 in
Pfeilrichtung D, die schematische mit H dargestellt ist, wird vom Benutzer bei Bedarf die Handhabe 12 stoßartig nach
unten gedrückt, um die Pumpenwirkung zu entfalten, die anhand der Fig.4 erläutert wurde.
[0045] Nachdem die Pumpenwirkung in Pfeilrichtung D erfolgt und die Längsverstellung der teleskopartig verstellbaren
Handhabe 12 vorzugsweise mit Hilfe eine Drehung der Handhabe um deren Längsachse X initiiert und abgeschlossen
wird, kann für einen Benutzer auf eine sehr einfache Weise sowohl die teleskopartige Längenverstellung der Handhabe,
wie auch die Abgabe von Flüssigkeit aus der Sprühdüse 28 erfolgen, um entweder während der Reinigungstätigkeit
einen Wischbezug nachzubenetzen oder aber hartnäckigen Schmutz auf der zu reinigenden Oberfläche vorzubehandeln.
Aufgrund der Befestigung der Vorrichtung 20 zur Abgabe von Flüssigkeit an der Handhabe mit einer festen ersten
Befestigungseinrichtung 36 sowie einer längsverschiebbaren zweiten Befestigungseinrichtung 38 wird weder eine Ro-
tationsbewegung noch eine Verschiebebewegung in Längsrichtung der Handhabe behindert.

Bezugszeichenliste

[0046]

10 Reinigungsvorrichtung
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12 Handhabe
14 erstes Ende der Handhabe
16 zweites Ende der Handhabe
18 Handgriff
20 Vorrichtung zur Abgabe von Flüssigkeit
22 Vorratsbehälter
24 Schauglas
26 Einfüllstutzen
28 Sprühdüse
30 Reinigungskopf
32 Gelenk
34 Betätigungselement
36 erste Befestigungseinrichtung
38 zweite Befestigungseinrichtung
40 Manschette
42 erster Gehäuseabschnitt
44 zweiter Gehäuseabschnitt
46 Druckpumpenstück
48 Pumpenstößelaufnahme
50 Flüssigkeitskammer
52 Rückschlagventil
54 Feder

Patentansprüche

1. Reinigungsvorrichtung zum Nasswischen, umfassend

- eine teleskopartige in Längsrichtung verstellbare Handhabe (12);
- eine an der Handhabe (12) befestigte Vorrichtung (20) zur Abgabe von Flüssigkeit mit

- einem Vorratsbehälter (22) für Flüssigkeit;
- mindestens einer Ausgabeöffnung (28) für Flüssigkeit;
- einer ersten Befestigungsvorrichtung (36), die fest an einem ersten Ende (14) in Längsrichtung der Hand-
habe (12) befestigt ist; sowie
- einer zweiten Befestigungseinrichtung (38), die gleitbeweglich relativ zur Längsachse (X) der Handhabe
(12) an der Handhabe (12) befestigt ist; sowie

- einen Reinigungskopf (30), der Mittel (34) zur lösbaren Befestigung eines Mopbezugs aufweist.

2. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung (20) zur Abgabe von Flüssigkeit einen ersten Gehäuseabschnitt (42) sowie einen zweiten Gehäu-
seabschnitt (44) umfasst, der relativ zum ersten Gehäuseabschnitt (42) bewegbar ist, wobei das Volumen einer
Flüssigkeitskammer (50) in der Vorrichtung (20) zur Abgabe von Flüssigkeit durch eine Bewegung des zweiten
Gehäuseabschnitts (44) relativ zum ersten Gehäuseabschnitt (42) veränderbar ist, wobei die Flüssigkeitskammer
(50) sowohl mit der mindestens einen Abgabeöffnung (28) als auch mit dem Vorratsbehälter (22) in Flüssigkeits-
verbindung steht.

3. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Gehäuseabschnitt (44) in Längsrichtung der Handhabe (12) relativ zum ersten Gehäuseabschnitt (42)
zwischen einer ersten Position und einer zweiten Position bewegbar ist und durch ein elastisches Element (54) in
die erste Position vorgespannt ist.

4. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die erste Befestigungseinrichtung (36) am ersten Gehäuseabschnitt (42) der Vorrichtung (20) zur Abgabe von
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Flüssigkeit befindet.

5. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Vorrichtung (20) zur Abgabe einer Flüssigkeit weiterhin ein Rückschlagventil (52) zwischen der Flüssigkeits-
kammer (50) und dem Vorratsbehälter (22) umfasst.

6. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweite Befestigungseinrichtung (38) eine Manschette (40) ist, welche die teleskopartige in Längsrichtung ver-
stellbare Handhabe (12) umschließt.

7. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Ausgabeöffnung für Flüssigkeit in Form einer Sprühdüse (28) ausgestaltet ist.

8. Reinigungsvorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sprühdüse (28) so angeordnet ist, dass die Flüssigkeit im Wesentlichen in einer Richtung neben dem Reini-
gungskopf (30) ausgegeben wird.

9. Reinigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
am zweiten Gehäuseabschnitt (44) ein Pumpenstößel (46) vorgesehen ist, der gleitbeweglich in einer Pumpenstö-
ßelaufnahme (48) im ersten Gehäuseabschnitt (42) in Längsrichtung der Handhabe (12) geführt ist.

10. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Reinigungskopf (30) an der Vorrichtung (20) zur Abgabe von Flüssigkeit gelenkig befestigt ist.

11. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die teleskopartig in Längsrichtung verstellbare Handhabe (12) durch ein Verdrehen der Handhabe (12) im Bereich
eines Griffstücks (18) an einem zweiten Ende (16) um die Längsachse der Handhabe (12) zwischen einer ersten
Position, in der die Länge der Handhabe (12) zwischen dem ersten Ende (14) und dem zweiten Ende (16) veränderbar
ist, und einer zweiten Position, in der die Länge der Handhabe (12) zwischen dem ersten Ende (14) und dem zweiten
Ende (16) nicht veränderbar ist, bewegbar ist.

12. Reinigungsvorrichtung nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Handhabe (12) zwei Stielelemente umfasst, die in Längsrichtung der Handhabe (12) stufenlos gegeneinander
verschiebbar sind und mittels einer Arretiereinrichtung lösbar miteinander fixierbar sind, wobei die Arretiereinrichtung
zwei Komponenten umfasst, die entlang der Längsrichtung der Handhabe (12) drehbar zueinander verbunden sind.
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